I. Bildungsplan
BP 3.3.1: Die SuS können (6) Fenster zur Welt:
die Expansion Japans im Zweiten Weltkrieg charakterisieren (Imperialismus)
II. Orientierungswissen und Übersicht der Materialien
Seit der Öffnung und Modernisierung Japans 1868 gehörte Expansion zu einer Konstante der japanischen Außenpolitik. Mit Formosa (1895), Korea (1910) und der Mandschurei (ab 1910/1931) eroberte das Kaiserreich Kolonien im unmittelbaren Umfeld, um wichtige Rohstoffe wie Kohle oder Eisen billig ins Mutterland zu schaffen. Als einziges asiatisches Land betrieb Japan damit eine imperialistische Politik, die man in ihrer Rücksichtslosigkeit durchaus mit der des faschistischen Italien vergleichen kann. Im Zuge der schweren Wirtschaftskrise ab 1929 verschärften sich noch die innenpolitischen Forderungen nach weiterer kolonialer Expansion, Putschversuche von rechts drängten die Führung zum Krieg. Das japanische Militär, das ähnlich wie die Reichswehr eine Art „Staat im Staate“ bildete, strebte eine Kommandowirtschaft und Ausbeutung des ganzen südostasiatischen Raumes an. 1937 wurde mit dem Gesetz zur nationalen Generalmobilmachung eine Militärdiktatur auf der Basis des ständigen Ausnahmezustandes im japanischen Kaiserreich eingerichtet.    

Nach der direkten Eroberung der Mandschurei 1931 und mit der Rückendeckung des Antikominternpaktes 1936 überfielen die japanischen Truppen 1937 China und eroberten die urbanisierten Gebiete der Ostküste des Landes. Es ist immer noch umstritten, ob der Anlass der Invasion, der Zwischenfall an der Marco-Polo-Brücke, von Japanern oder Chinesen inszeniert war. Beim Vormarsch der Japaner kam es zu heftigen Straßenkämpfen v.a. in Shanghai und Nanjing, bei denen anschließend Kriegsverbrechen an chinesischen Zivilisten durch die japanische Armee verübt wurden: Etwa 300 000 Zivilisten wurden in Nanjing ermordet. Diese Opfer stehen exemplarisch für die japanische Kriegsführung, die 1941-1943 eine Eroberung der Inseln im ganzen südostasiatischen Raum anstrebte und auch brutal realisierte. Eroberung, Ausbeutung und koloniale Unterdrückung bis hin zu Massenermordungen waren Kennzeichen des auch von Japan so bezeichneten „Totalen Krieges“. Durch den Angriff auf Pearl Harbour 1941 weitete sich der japanisch-chinesische Krieg sodann zu einem Pazifikkrieg mit globalen Verflechtungen aus. 

Dank der technischen und militärischen Überlegenheit gelang es den USA, die Japaner von Festland-China und den Inseln Zug um Zug 1943-45 zu vertreiben, der Krieg, der bisweilen ohne Erbarmen geführt wurde, war von einer Kombination aus See-, Luft- und Landegefechten geprägt. Japan selbst kapitulierte in Folge des Atombombenabwurfs 1945. Die Aufarbeitung der japanischen Kriegsverbrechen  ist seit 1945 immer wieder Gegenstand von politischen Kontroversen, insbesondere China und Korea kritisieren die in Japan praktizierte Heldenverehrung ohne Hinweis auf Kriegsverbrechen. Der Streit eskalierte 2005, als ein neues japanische Geschichtsbuch zugelassen wurde, das aus chinesischer Sicht die Invasion Chinas 1937 und das Massaker von Nanjing verharmlosten. Das Ausmaß der Proteste in China erklärt sich daraus, dass „Nanjing“ gewissermaßen als Chiffre für die japanische Besatzung- und Kriegspolitik 1937-45 insgesamt steht und somit die grundsätzliche Frage nach der historischen Verantwortung Japans gestellt war.        

M1: Bericht über die chinesischen Proteste gegen das japanische Geschichtsbuch 2005, Hintergründe zu den umstrittenen Elementen der japanischen Erinnerungskultur 

M2: Antikominternpakt 1936: Anbindung der japanischen Außenpolitik an die deutsche und italienische in Europa; imperialistische Politik der Aufteilung der Welt (neue Ordnung) wird erkennbar.

M3: Propagandaplakat 1938 verharmlost  die Zusammenarbeit der Antikominternstaaten als Kinderspiel

M4: Motive der japanischen Außenpolitik aus fachwissenschaftlicher Sicht

M5: Seite aus einem chinesischen Geschichtsbuch, das die Verbrechen von Nanjing in eine Reihe mit dem Holocaust stellt.

M6/7: Auszüge aus chinesischen Geschichtsbüchern zum Vorfall von Nanjing

M8/9: Auszüge aus dem umstrittenen japanischen Geschichtsbuch zum Vorfall von Nanjing

M10: Karte mit den wesentlichen Etappen der japanischen Eroberungspolitik in Südostasien

M11: Übersicht über die Konfliktkonstellation im Pazifik

M12: SD-Bericht der Wahrnehmung des pazifischen Krieges in der deutschen Bevölkerung, Rückbindung an die Stimmung im Reich 

M13: Charakteristische Fotos des Pazifikkrieges: Kriegsverbechen, Brutalität, See-Luft-Landkrieg, Kamikaze (Einstellung der Japaner), Atombombe

M14: Darstellung der japanischen Geschichte und seiner Außenpolitik in der ersten Hälfte des 20.Jahrhunderts von der Bundeszentrale für politische Bildung 
III. Material- und Quellensammlung
M1  Bericht über die chinesischen Proteste gegen das japanische Geschichtsbuch 2005, Hintergründe zu den umstrittenen Elementen der japanischen Erinnerungskultur
 http://www.dw.com/de/proteste-gegen-japanisches-schulbuch/a-1548238
M2 Aus dem Dreimächtepakt zwischen Deutschland, Italien und Japan vom 27.9.1940:

aus: Wolfgang Michalka (Hrsg.), Das Dritte Reich. Bd.2, München 1985, S.36f und im Netz unter:
http://www.zaoerv.de/10_1940/10_1940_1_4_b_872_874_1.pdf
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M3  Japanisches Propagandaplakat von 1938: Gute Freunde aus drei Ländern © Von Unbekannt – Japanska Wikipedia, Gemeinfrei, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=5393663
M4 Der Japanhistoriker Gerhard Krebs über die Grundsätze japanischer Politik 1936, die zu weiteren Eroberungen in China 1937 führten:
„Am 7.August 1936 beschloss eine Fünfministerkonferenz die „Grundsätze nationaler Politik“ (kokusaku no kijun), die besagten, sich bezüglich der Rüstung sowohl auf eine Auseinandersetzung mit der UdSSR als auch mit den Westmächten im pazifisch-südostasiatischen Raum einzustellen, wo man vor allem der US-Flotte ebenbürtig sein müsse. Mit dieser Entscheidung als Kompromiss waren die Präferenzen von Heer, d.h. einer kontinentalen Expansion, wie Marine, also einer maritimen Stoßrichtung, gleichermaßen berücksichtigt. (…)“
Gerhard Krebs, Das moderne Japan 1868-1952. Von der Meiji-Resturation bis zum Friedensvertrag von San Francisco, München 2009, S. 64,5
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Darstellung des japanisch-chinesischen Krieges 1937:
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M6 Chinesisches Lehrbuch Geschichte für die Sekundarstufe 1: Geschichte – Krieg und Frieden im 20. Jahrhundert, Bd. 3, Peking 2005, S.77:

„Die von den japanischen Truppen begangenen Verbrechen in den von ihnen besetzen Gebieten waren so viele, dass sie überhaupt nicht vollständig aufgezeichnet werden konnten. Japanische Truppen führten barbarische Abschlachtungen in den Gebieten durch. Nach der Invasion 1937 besetzten die japanischen Truppen Nanjing, die chinesische Hauptstadt, und führten eine gut organisierte und geplante, sechs Wochen dauernde Abmetzelung unschuldiger Bewohner und chinesischer Truppen aus,  die sich schon ergeben hatten. Die Zahl der Opfer beträgt 300 000.“
Aus: 20 shi ji de zhan zheng yu he ping / [ben ce zhu bian: Wu Wei. Ze ren bian ji: Rui Xin]. - Di 1 ban [1. Aufl.]. - Bei jing : Ren min jiao yu chu ban she, 2005. 
M7:  Chinesisches Lehrbuch Geschichte für die Sekundarstufe 1: Geschichte, Buch 1, Peking 2005,S. 31-32:

„Die monströsen Verbrechen des japanischen Militärs
Wo auch immer Japanische Invasoren hinkamen, begingen sie alle Sorten von Verbrechen: Brandstiftung, Totschlag, Vergewaltigung und Plünderung. Im Dezember 1937 besetzten japanische Armeen Nanjing und massakrierten die friedlichen Einwohner der Stadt, ein äußerster Akt menschlicher Grausamkeit. Innerhalb von sechs Wochen wurden mehr als 300 000 chinesische Zivilisten und unbewaffnete Soldaten ermordet. Die Formen des Massakers waren extrem brutal:  manche Opfer wurden mit dem Gewehr erschossen, manche mit dem Bajonett abgestochen, manche lebendig verbrannt, manche lebendig begraben. 

	Lernen und Nachdenken
Der japanische Truppenkommandeur Tani Hisao und seine Truppen betraten Nanjing und töteten wen auch immer sie sahen. Zu dieser Zeit befanden sich viele Flüchtlinge, unbewaffnete chinesische Soldaten und Verwundete in der Stadt. Diese wurden von japanischen Soldaten getötet, die wie wahnsinnig mit ihren Mgs, Gewehren und Pistolen schossen. Haufenweise wurde Frauen und Kinder niedergestreckt. Die japanischen Truppen drangen gewaltsam in die Privathäuser ein und töteten willkürlich Bewohner, die friedlich in Nanjing lebten. Sie schleiften eine jungen Mann auf die Straße, gossen eine Säurelösung auf seinen Körper und zwangen ihn zu laufen, bis er tot war; sie banden die gefangenen Soldaten an Pfosten, stachen sie solange mit kleinen Messern auf, bis sie blutende Körper waren und stießen ihnen schließlich Bajonette in die Kehlen; sie banden Gefangene zusammen und benutzen sie Zielscheibe für ihre Bajonette. Sie vergewaltigten in Gruppen schwangere Frauen, schnitten ihren Bauch auf und spielten mit den Embryonen auf ihren Bajonetten. 
Aufgabe: Japanische Rechtsextreme leugnen heftig, dass Japan diese Verbrechen begangen hat. Sie betrachten es als übliches Verhalten im Krieg.

Was denkst Du darüber?


M8 Japanisches Lehrbuch Weltgeschichte Sekundarstufe 1: Yamakawa Weltgeschichte B: Weltgeschichte im Detail, hrsg. von Sago Tsugikata Tokio 2002, S.305:
„Das japanische Militär dehnte seine Militäroperationen nach dem Zwischenfall an der Marco-Polo-Brücke im Juli 1937 aus. Im September wurde die zweit Vereinigte Front aus Nationalisten und Kommunisten in China gegen Japan gebildet, und beide Seiten, China und Japan, traten in einen Zustand des totalen Krieges (Chinesisch-japanischer Krieg 1937-45). Japan besetzte strategische Positionen in Nord-China und Nanjing bis zum Ende des Jahres 1937, aber während der Besetzung von Nanjing tötete es eine große Menge an Chinesen (Nanjing Massaker) und wurde von der Weltmeinung der Kritik unterworfen. China erhielt Unterstützung von der USA, England und der Sowjetunion, verlagerte die Hauptstadt nach Wuhan und setzte den Widerstand fort.“

 M9 Japanisches Lehrbuch für Geschichte: Yamakawa Japanische Geschichte B: Japanische Geschichte im Detail, hrsg. Von Ishii Susumu, Tokio 2002, S. 330:
„Am 7.Juli 1937 brach ein Konflikt zwischen chinesischen und japanischen Truppen in der Nähe von Peking, bei der Marco-Polo-Brücke aus. Ein Waffenstillstand wurde verabredet, aber die Regierung Konoe (jap. Premierminister Konoe Fumimaro) gab dem militärischen Druck daheim nach und veränderte die nicht-expansionistische Außenpolitik, verlagerte mehr Truppen dorthin und dehnte die Front aus. Weil die chinesische Nationalistenregierung einen entschiedenen Widerstand einnahm, gingen die Feindseligkeiten über das ursprünglicher erwartete Maß hinaus und entwickelten sich in einen Krieg in großem Stil. (Chinesisch-japanischer Krieg). Im August brachen Feindseligkeiten in Shanghai aus und die Flammen des Krieges verbreiteten sich nach Süden. Im September formten die Nationalisten und Kommunisten in China eine gemeinsame, antijapanische Front. Japan schickte dauerhaft eine große Armee dorthin und besetzte die Hauptstadt Nanjing zum Ende des Jahres. 
In Fußnote: Zusätzlich zu wiederholten Plünderungen und Gewalt in und außerhalb von Nanjing bei der Eroberung, ermordete die japanische Armee eine große Zahl chinesischer Nonkombattanten (eingeschlossen Frauen und Kinder) und Gefangener.Die Situation wurde durch das Außenministerium dem obersten Armeekommando in Japan mitgeteilt. 

Weil die nationalistische Regierung sich nach Hakou zurückzog und hartnäckig Widerstand leistete, wurde der chinesisch-japanische Krieg zu einem „unentrinnbaren“ Krieg. 
[image: image4.png]


[image: image5.png]


[image: image6.png]


[image: image7.png]


[image: image8.png]


M10 Die Expansionspolitik Japans 

© CC BY-SA 3.0, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=284345
M11 Konfliktkonstellation 

Kriegsparteien:
	Republik China, USA, Großbritannien, UdSSR, Neuseeland, Australien 
	Kaiserreich Japan und Protektorate 


Ende des Krieges:
Kapitulation Japans am 2.9.1945. 

Vorausgegangen waren Atombombenabwürfe in Hiroshima und Nagasaki 

Kriegsverluste:
	
	Militär
	Zivilbevölkerung 

	China
	ca. 4 Mio
	ca. 20 Mio

	Japan
	ca. 1,5 Mio
	ca. 0,5 Mio

	USA
	ca. 150 000
	?


M12
Der Sicherheitsdienst der SS überwachte die deutsche Bevölkerung dauerhaft und mit modernsten Methoden. Aus den verschiedenen Einzelbeobachtungen wurden geheime Lageberichte über die Stimmung in der deutschen Bevölkerung erstellt, die für Hitler oder Himmler bestimmt waren. Einer dieser Lageberichte vom 18.12.1941, nach dem japanischen Überfall auf Pearl Harbour und der deutschen Kriegserklärung an die USA, vermeldet auch die Stimmung über den Krieg in Asien:
Das ausführliche Zitat findet sich in: 
Meldungen aus dem Reich Nr.247, 18.12.1941, aus: Heinz Boberach (Hrsg.), Meldungen aus dem Reich. Die geheimen Lageberichte des Sicherheitsdienstes der SS, Bd.9, Herrsching 1984, S. 3101. 
M13 Bilder des Krieges
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M14 Darstellung des Japanologen Manfred Pohl zur historischen Entwicklung Japans zwischen Meiji-Reform und der Kapitulation 1945 

„Reiches Land, starke Armee" war einer der Wahlsprüche, unter denen die Reformer angetreten waren. Konsequent entwickelten sie über staatliche Investitionen und unternehmerische Aktivitäten des jungen Meiji-Staates die Industrie und förderten dabei besonders die Leichtindustrie (Fasern und Textilien) sowie die strategischen Industrien (Stahl, Schiffbau, Rüstung). Gestützt auf seine modernisierte Armee begann Japan mit einer Expansionspolitik im angrenzenden asiatischen Raum, die bald zu militärischen Konflikten führte: 1895/96 errang Japan einen schnellen Sieg über das Kaiserreich China. Kriegsgrund war ein Konflikt um die Vorherrschaft in Korea. Das koreanische Königreich verstand sich als Tributstaat Chinas, und die politische Elite Koreas widersetzte sich japanischen Vormachtsansprüchen. Koreanische Reformer dagegen sahen in Japan ein Modell der Modernisierung, dem sie folgen wollten. 

1904/05 besiegten Japans Heer und Marine die russischen Fernoststreitkräfte; auch in diesem blutigen militärischen Konflikt ging es um den Anspruch auf die Vorherrschaft in Korea. Eine Gruppe von koreanischen Höflingen hatte versucht, gegen die wachsende japanische Präsenz (auch militärisch) in Korea Rußland zum Verbündeten zu gewinnen. Das Zarenreich hatte gerade seine "asiatische Dimension" entdeckt und war gern bereit, sich in Korea festzusetzen - auch um den Preis eines Krieges gegen Japan. Der "asiatische Sieg über eine europäische Großmacht" löste in Japan Stolz, in Europa dagegen Bestürzung aus. 1910 annektierte Japan schließlich seinen Nachbarn Korea und errichtete ein überaus brutales Kolonialregime auf der Halbinsel. Die Erinnerung an diese Unterdrückung prägt noch heute unterschwellig das schwierige Verhältnis der beiden Nachbarn. 

Der Erste Weltkrieg brachte Japan einen ungeheuren Wirtschaftsaufschwung, da Europas Großmächte auf Kriegswirtschaft umgestellt hatten und die asiatischen Märkte vernachlässigen mußten. Als Partner des französisch-englischen Bündnisses gegen Deutschland besetzte Japan die deutschen Kolonien und Pachtgebiete in China und baute seine Interessen in der Mandschurei aus. 1918 versuchte die japanische Führung vor dem Hintergrund der Revolutionswirren in Rußland in russisch Fernost eine eigene Machtsphäre zu erobern, doch dieses "sibirische Abenteuer" schlug fehl. Innenpolitisch brachten die beiden ersten Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts eine Ausweitung des Wahlrechts (1925: Aktives Wahlrecht für alle Männer über 25 Jahre, Frauen erhielten erst 1947 durch die US-Besatzungsmacht das Wahlrecht). Bürgerliche politische Kräfte wurden gegenüber dem Militär in der Politik gestärkt, auch entstanden erste proletarische Parteien, die von Intellektuellen organisiert worden waren und Rückhalt in der Gewerkschafts- und Bauernbewegung fanden. 

Wirtschaftskrisen zu Beginn der zwanziger und dreißiger Jahre führten zu dramatischer Verarmung der Bauern, die ohnehin größtenteils auf den Status ausgebeuteter Pächter abgesunken waren. Japan verlor wieder seine Exportmärkte in West- und Südostasien, da die europäischen Kolonialmächte dort wieder ihre überlegenen Marktpositionen besetzten und japanische Konkurrenz verdrängten. Damit wurde neben den Krisen in der Landwirtschaft steigende Arbeitslosigkeit zum größten Problem der japanischen Wirtschaft. Antikapitalistische Theoretiker, die einen Ultranationalismus verfochten, der sich auf den Bauernstand gründete, gewannen an Einfluß in den unteren Offiziersrängen der Armee, denn viele Offiziere stammten aus verarmten bäuerlichen Familien. Japans politische Führung aus bürgerlichen Parteipolitikern geriet zunehmend unter den Einfluß dieser radikalen "faschistischen" (wohl eher ultranationalistischen) Militärs, die die Expansion nach China und Südostasien anstrebten. Es kam zu gezielten militärischen Aggressionen in China, die sich zu blutigen Kämpfen ausweiteten (Massaker von Nanking, 1937). Es folgte Japans Austritt aus dem Völkerbund. 

Zweiter Weltkrieg 

Für Japan hatte der Zweite Weltkrieg also schon 1937 begonnen, wenn auch konservative japanische Historiker die Kriegshandlungen im pazifischen Raum losgelöst vom "europäischen" Zweiten Weltkrieg betrachten. Sie sehen in der japanischen Aggression eher einen "Befreiungskampf von der europäischen Kolonialherrschaft in Asien". Der Krieg in China wurde nach Südostasien gegen die europäischen Kolonien vorwiegend in Malaysia, Burma und Indonesien ausgeweitet. Singapur und Hongkong fielen, Thailand konnte seine staatliche Unabhängigkeit retten und wurde zum "Verbündeten" Japans bei der Eroberung Indochinas. 

Ein Neutralitätspakt mit der Sowjetunion (1941), die "Achse" zwischen Berlin, Rom und Tokyo schienen eine Basis für das verhängnisvollste Wagnis zu sein: den Kriegsbeginn gegen die USA. Mit dem Angriff auf Pearl Harbor (1941) war endgültig die Verknüpfung von "europäischem" Krieg und pazifischen Kriegshandlungen hergestellt: Japan und Deutschland hatten jetzt dieselben Kriegsgegner. Eine Ausnahme bildete allerdings die Sowjetunion, die erst 1945 gegen Japan in den Krieg eintrat - nach der deutschen Niederlage, wie es in einem Geheimabkommen der Alliierten festgelegt worden war. 

Bis 1944 eroberte Japan ein Weltreich - und verlor es in wenigen Monaten. Japans Städte lagen längst schon durch "konventionelles" Bombardement in Schutt und Asche, als die Atombomben auf Hiroshima (6. August 1945) und drei Tage später auf Nagasaki fielen. Auf kaiserlichen Beschluß nahm Japan die bedingungslose Kapitulation nach der Potsdamer Erklärung an. Erstmals hörte das japanische Volk die Stimme des Kaisers über Radio: Der Tenno sprach verklausuliert die Kapitulationserklärung aus. Zuvor hatten fanatische Offiziere versucht, die Schellack-Platte mit seiner Rede in ihre Gewalt zu bringen und ihn zu ermorden. Ein Verwandter stand bereit, an seine Stelle zu treten und den Krieg fortzusetzen; die fanatisierten Offiziere wollten ein ganzes Volk in den kollektiven Selbstmord treiben. Der Kaiser selbst war offenbar entschlossen, dieses Ende zu verhindern und entschied für die bedingungslose Kapitulation. Am 2. September wurde die Kapitulationsurkunde an Bord des US-Schlachtschiffes "Missouri" in der Bucht von Tokyo unterzeichnet. (http://www.bpb.de/izpb/10150/historische-entwicklung?p=0)
IV. Literatur und Internetquellen
Für den Verlauf der japanischen Expansionspolitik und die Einordnung des Imperialismus in den asiatischen Kontext bieten den schnellsten Überblick: 
· Gerhard Krebs, Das moderne Japan 1868-1952. Von der Meiji-Resturation bis zum Friedensvertrag von San Francisco, München 2009

· Wolfgang Reinhard, Die Unterwefung der Welt. Globalgeschichte der europäischen Expansion 1415-2015, München 2016, S. 1099-1120 
Speziell zum Nanjing-Massaker und zur japanischen Kriegsführung
· J.A.Fogel (Hrsg.), The Nanjing Massacre in History and Historiography, Berkeley 2000

· Peter Li (Hrsg.), Japanse War Crimes, London 2003
Zum Schulbuchstreit zwischen China und Korea auf der einen, Japan auf der anderen Seite:
· Susanne Petersen, Geschichtspolitik in japanischen Schulbüchern. in: Christoph Cornelißen, Lutz Klinkhammer u. Wolfgang Schwentker (Hrsg.): Erinnerungskulturen: Deutschland, Italien und Japan sei 1945, Frankfurt a.M. 2003, S. 285-298
· Ian Buruma, Erbschaft der Schuld, Vergangenheitsbewältigung in Japan und Deutschland, München/Wien 1994
Schnelle Überblicke mit wissenschaftlichem Anspruch im Internet: 
· http://www.dijtokyo.org/doc/JS1_Ortmanns-Suzukil.pdf
· http://apjjf.org/-Mark-Selden/3173/article.html

Material mit konkreten Schulbuchbeispielen
· http://www.nippon.com/en/in-depth/a00703/
Zum Einlesen:
· https://de.wikipedia.org/wiki/Japanische_Kriegsverbrechen_im_Zweiten_Weltkrieg

· http://www.dw.com/de/proteste-gegen-japanisches-schulbuch/a-1548238
Aktuelle Entwicklung (Verschärfung des Konfliktes)
· http://www.taz.de/!5050836/
Darstellung der Kämpfe um Nanking in einer amerikanischen Wochenschau :
· https://commons.wikimedia.org/wiki/Second_Sino-Japanese_War?uselang=de




M5 


Kopierte Seite aus dem Chinesischen Lehrbuch Geschichte für die Sekundarstufe 1: Geschichte – Krieg und Frieden im 20. Jahrhundert, Bd. 3, Peking 2005, S.77





Oben: Das Eingangstor zum Vernichtungslager Auschwitz-Birkenau
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1941-1943


„Asien den Asiaten“





Von der japanischen Armee erschossene chinesische Zivilisten 1938 © 


 Public Domain, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=683908





Japanischer Soldat übt Bajonettkampf an einem toten Chinesen © 


By An Associated Press photographer - LIFE, Oct 11, 1937. page 30, Public Domain, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=10671160





US-Truppen landen auf der Gualdalcanal-Insel 1942 © By U.S. Marine Corps - U.S. Marine Corps photo [1] from worldwarphotos, Public Domain, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=981919





Amerikanischer Flugzeugträger vom Flugzeug aus fotographiert 1942 © By U.S. Navy - U.S. Navy photo [1] from cv6.org; U.S. Navy National Naval Aviation Museum photo NNAM.1996.253.671, Public Domain, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=945178





Atombombenabwurf über Nagasaki 1945 © By Charles Levy from one of the B-29 Superfortresses used in the attack. - http://www.archives.gov/research/military/ww2/photos/images/ww2-163.jpgNational Archives image (208-N-43888), Public Domain, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=56719





Ein japanischer Kamikaze-Bomber ist auf dem US-Flugzeugträger Belleau Wood eingeschlagen ©  Von USN, Post-Work: User:W.wolny - U.S. Navy photo US Navy Photo #: 80-G-342020, Gemeinfrei, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=416295








